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// Wärmepumpe im Altbau in einer Berliner WEG 
 
Kurzbeschreibung  

Eine Wohneigentümergemeinschaft (WEG) 
mit 25 Wohneinheiten und 2 Büros in einem 
Altbau in Berlin-Schöneberg baut eine Sole-
Wasserwärmpumpe ein, um den Erdgasver-
brauch um 50% und die dadurch anfallenden 
Kosten zu senken. 
Eine besondere Hürde stellt die geringe zur 
Verfügung stehende Fläche im Innenhof dar, 
die benötigt wird, um die nötigen Abstände 
bei den Bohrungen einzuhalten. 

Zeitraum // Dauer 

2016 wird ein erstes Energiekonzept erstellt. 
2021 wird die Sole-Wasser-Wärmepumpe ein-
gebaut, die 50% der benötigten Wärme be-
reitstellt. Im Weiteren wird geprüft, ob weitere 
Teile durch regenerative Techniken wie Solar- 
oder Luftwärme ersetzt werden können. 

Zielsetzung 

Erhaltung der Gebäudefunktionen (Behei-
zung) und Einhaltung von Richtlinien (Brand-
schutz). Nutzung regenerativer Energien statt 
fossiler Brennstoffe für die Beheizung des Ge-
bäudes. Verminderung des Erdgasverbrauchs 
um 50% und damit einhergehend Verringe-
rung der Energiekosten.  

 

 

Ausgangssituation 

Das Mehrfamilienhaus ist ein Altbau von 1890 
mit 2300m² beheizter Fläche, die Beheizung 
des Gebäudes erfolgt durch eine Brennwert-
Gaszentralheizung mit Standard-Heizkörpern. 
Die Warmwasserbereitung erfolgt elektrisch. 
Der Erdgasverbrauch beläuft sich im Schnitt 
auf 220MWh/a. 

Der CO2-Verbrauch kann durch zwei Hebel 
gesenkt werden: durch die Steigerung der Ef-
fizienz (z. B. durch Fassadendämmung, Fens-
ter- oder Kesseltausch, Änderung des Nut-
zerverhaltens) oder durch den Einsatz von er-
neuerbaren Energien (z. B. Wärmepumpe, PV-
Anlage). 

Daher wurde 2016 ein Energiekonzept erstellt, 
dass die Möglichkeiten zur CO2-Senkung für 
das Gebäude eruierte. Bestandteile des Kon-
zepts waren der Kesseltausch, die Sanierung 
der Südfassade und die Option Erdwärme.  

Umsetzung & Maßnahmen 

Wegen Baufälligkeit waren die Optionen Kes-
seltausch und Sanierung der Südfassade alter-
nativlos.  

2018 erfolgte der Kesseltausch, im Sommer 
2019 die Sanierung der Südfassade, 2020 dann 
die Bohrungen und der Einbau der Erdwär-
mepumpe. Die Inbetriebnahme erfolgte im 
Frühjahr 2021. Ein Austausch von Heizkörpern 
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erfolgte nicht. Trotzdem konnte eine Jahresar-
beitszahl von 3,8 erreicht werden. Die Erfas-
sung der Betriebsdaten erfolgt digital und on-
line, dadurch sind sie gut einseh- und nach-
vollziehbar.  

Die Dämmung der 120 Jahre alten, zum Nach-
bargrundstück ausgerichteten Brandwand 
nach EnEV-Verordnung kostete 70k € und 
sorgte für rechnerisch 7% der Einsparung.  

Die Beschlussfassungen der WEG zu diesen 
Maßnahmen war aufgrund der eigenen Moti-
vation zu mehr Umweltschutz durch die Ver-
ringerung des CO2-Verbrauchs im eigenen 
Gebäude unproblematisch. Etwa vier Eigentü-
mer*innen waren dagegen oder enthielten 
sich. Wichtig war hierbei das stufenweise Vor-
gehen mit schrittweiser Beschlussfassung: zu-
erst kam das Konzept mit Wirtschaftlichkeit 
(20a), dann die Prüfung der Genehmigungsfä-
higkeit, dann die erste Bohrung mit Geother-
mal Response Test (GRT) und Exit-Option, 
dann gab es weitere Bohrungen und danach 
wurde die Sonderumlage für die Wärme-
pumpe beschlossen. 

Ergebnisse 

Einsparung der Endenergie von 50%, Einspa-
rung an Primärenergie bei 44% (ohne Warm-
wasser). Die Energiekosten sind von 37k €/a 
um 7,2k € jährlich gesunken (Preisbasis 2022, 
also hoher Gaspreis). 

 

 

 

 

Beteiligte Gruppen 

Wohneigentümergemeinschaft, Beirat, WEG-
Verwalter als Moderator, Planer, Bohrfirma, In-
stallateure. 

Begünstigte Gruppen 

Alle Eigentümer*innen und Mieter*innen pro-
fitieren von der neuen Anlage und den einge-
sparten Kosten. Die Eigentümer*innen profi-
tieren zudem von der Wertsteigerung der Im-
mobilie. 

Finanzierung // Förderung  

Die Gesamtkosten des Projekts inklusive Boh-
rung, Wärmepumpe, Montage, Elektrik und 
Neugestaltung des Hofs beliefen sich auf 
97,4k €, wobei das Projekt vom BAFA mit 35% 
bezuschusst wurde. Die Investition amortisiert 
sich nach etwa 13,5 Jahren. Eine Besonderheit 
ist hier, dass die Kosten für die Planung gerin-
ger ausfielen, da diese hauptsächlich durch ei-
nen Eigentümer der WEG vorgenommen 
wurde. Er erhielt ein reduziertes Honorar als 
Aufwandsentschädigung. 

Lessons Learned 

Regenerative Energien sind im Altbau mach-
bar. Erdwärme, Solar/PV und Luft erschließen 
und zum Heizen eines Gebäudes einsetzen. 
Wärmepumpen sind auch im Bestand wir-
kungsvoll einsetzbar. Ohne Warmwasserbe-
reitung sind 65% und mit Warmwasser 75% 
der Wärme durch regenerative Energien zu 
decken. 
Umsetzung mit einfachen und verfügbaren 
Mitteln durch geringe Anlagenkomplexität. 
Ein gutes Konzept findet Zustimmung unter 
den Eigentümer*innen und führt schnell zu ei-
nem Beschluss. Es braucht Vertrauen in die 
Ergebnisse und die Machbarkeit.  
Sinnvollste Investition für das Objekt wählen. 
Investitionen in die Gebäudehülle (Fassade, 
Fenster) sind deutlich höher und der Effekt 
„Investition versus CO2-Einsparung“ geringer. 
Wirtschaftlichkeit sollte gegeben sein: Kos-
ten-Nutzen-Rechnung und geringe Amortisa-
tionszeiten fördern die Zustimmung aller Be-
teiligten. 


